
148 Buchvorstellungen 143 (2009)

s1e ausgewählt hat. Aus diıesem Grund sagt In seıinen Briefen „theologısch nıcht
immer dasselbe‘‘ (S 130) Im en! stehen Glaube, Hoffnung und E16be. die In den
bısherigen Gesamtdarstellungen paulınıscher Theologie 1e]1 wen1g beachtet
wurden.

Im abschließenden Kapıtel DEr Missıonar““ biletet TE Maschmeier Abrisse
den zeıtgeschichtliıchen und bıographıschen V oraussetzungen paulınıscher Miss10n.
uch hıer wiıird das Grundlegende über treffende Beıispiele erläutert (SO 7 B dıie
Reisemöglıchkeiten 1m Imperium omanum anhand des Fußmarsches des Paulus auf
der Vıa Egnatıa VOoNn Phılıppi nach Thessalonık1).

nfo-Boxen (mıt Regıster 1m Anhang), Merksätze und Landkarten SOWI1eEe e1in
Laiteraturverzeichnıs vervollständıgen cdieses empfehlenswerte Paulusbuch.

eter Arzt-Grabner, Salzburg

Anton Grabner-Haıder ohann Maıer, Kulturgeschichte des frühefi IT1S-
tentums Von 100 bIs 500 n.Chr:: 237 S geD.; 39,90 €, Göttingen: Vanden-
Oec uprecht 2008, ISBN 078-3-525-54003-9

Anton Grabner-Haıider *1940) nach seinem Studium der Theologıe und
selner Habılıtation für Phiılosophie viele Jahre als Verlagslektor des Styria-Verlages für
den Bereich Relıgion tätıg. Gleichzeıitig ehrte vergleichende Relıgionswıissenschaf-
ten und Phiılosophıe der Universıtät (iraz und 1st Autor bzw. Herausgeber VON

dıversen religionswissenschaftliıchen und theologischen Büchern.
( versucht in diıesem Buch, dıie Entstehung der christlichen Relıgion, heo-

logıe und Kırche Aaus der Lebenswelt der antıken Kultur nachzuzeichnen und 111 dabe1
dıie christliche ehre In postmoderne Lebenswelten übersetzen. Begonnen wırd mıiıt
der Darstellung der relıg1ösen Lebenswelt in der römıischen Kaiserzeıt. [)Dann wiırd dıe
kaıserliche Relıgionspolıitik VO K dargelegt, gefolgt VOoN eiıner Analyse der
Kultur und Gesellschaft der Kaiserzeıt und der Denklınıen der verschliedenen phılo-
sophıschen Schulen. Der zweıte eıl des Buches befasst sıch mıt der Entwıcklung des
christlichen Glaubens und der Kırche in der eıt ab Kaıser Konstantın. Dargestellt
werden dıe Lehren der griechischen und lateinıschen Theologen, die polıtıschen
Konzeptionen des „Reıichstheologen“ Augustinus SOWIE dıe Verbreıtung des Glaubens
in den einzelnen Regionen; auch hıer soll deutlıch werden, ass dıe Lehren der heo-
logen die veränderte polıtısche Sıtuation spiegeln. In einem Anhang stellt schlıeßlich
der Kölner Judaist Johann Maıier dıe Jüdısche Kultur 1Im hellenıistischen D1aspo-
rajudentum, 1m palästinıschen Judentum und 1m Judentum Mesopotamıens dar. FKıne
Zeıittabelle und weıterführende Literatur SOWIEe eın Personenregister beschließen das
uch

.„Hier fühlt INan Absıcht, und INan ist verstimmt““‘, lässt (Goethe bekanntlıch selnen
Orquato 1 asso 352 U 1e6Ss WarTr me1n erster Eindruck beım Lesen dieses
Buches, der beiım SCHAUCH Recherchıeren einzelner aten 11UT bestätigt wurde.
Überraschend viele Unsauberkeıiten: 7 B S 20 Sueton „Vıta C'laudıl Statt „CaD
254c, SAr beım Zıtat VonNn Tacıtus, Ann X  » über dıe Schuld rand Roms tehlt
dıe Erklärung des römischen Hıstorıikers, Nero selbst habe dıe Stadt angezündet und
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dıie Chrıisten LIUT vorgeschoben; nach der Darstellung VON (5= 20f Chrısten
wiırklıch die Brandstıfter:; Zl ‚„‚damnatıo memorIl1ae‘“‘ (statt mMoMHMae ; dıe Darstellung
der sozlalen Strukturen 30-32 ist völlıg unzureichend und einseltig VON den Sklaven
her Wds$ verwundert, 1st doch das Standardwerk VOI Alföldy 1mM Lıteraturver-
zeıiıchnıs angegeben (oder sollte dıe Jatsache, dass dort zweımal „AlTfödy““ Statt
„Alföldy““ geschrıeben Ist, darauf hınweıisen,. dass G.-H dieses uch nıe In der and
hatte?). Be1l der Darstellung der Jesuszeıt und der eıt des Urchristentums 5O{fT. hätte
vielleicht eın Jesus-Buch WI1e das Von Theıißen Merz geholfen, manche Unsach-
Lichkeiten verhındern (seıt WAäl wiırd „tekton“ mıt ‚„ Wanderarbeıter“‘ übersetzt”?).
Dass dıe Auferstehung Jesu als „ekstatische Vısıonen“ der Jünger beschrieben wiırd,
verwundert Jetzt schon fast nıcht mehr: „„Denn S1e hatten och selnen Lebzeıten das
ekstatische Gebet gelernt und ausgeübt.““ (S 60)

Tre1 weıtere Beıispiele mögen genugen: Unter dem Stichwort „Durchsetzung der
Reıichskirche‘‘ bespricht (3 zunächst den SOB. Streıt den Vıctoria-Altar
In der römıschen Kurıe da 1€6S 1mM Jahr 384 tattfand, hat Kaıser Gratijan nıcht
mehr damıt tu - bereıts 383 starb). Weder dıe ergreiıfende ede des nıcht-
christlichen Stadtpräfekten Symmachus, In der uch dıe materıellen Privi-
legien des heidnischen Priestertums geht, und schon Sar nıcht dıe beıden (!) glän-
zenden Antwortbriefe des Maıländer Bıschofs Ambrosıius werden korrekt ZUSamMmı-
mengefasst oder Sal zıtlert; WAadl, sagt dieser Bıschof, VOT allem jene praktısche
Hınwendung den Menschen In ıhrer sozlalen und wiırtschaftliıchen Not, wodurch dıe
Christen In der Gesellschaft Anklang fanden ber davon hest 111an G.- nıchts! Da
spielt schon fast keiıne Rolle mehr, dass Hıeronymus Statt Rufinus Übersetzer
der „Klosteregel“ (waren nıcht Zzwel1?) des Basılıus gemacht wırd (S 168) und dass
das angehängte Personenregister innerhalb der einzelnen Buchstaben nach Seıitenzahl
Statt nach dem Alphabet geordnet wurde

ach Habermas ist bekanntlıch jede Erkenntnis interessegeleitet. Da G.-H der
Meınung ist, dass dıe katholischen Bıschöfe (spätestens seı1ıt Konstantın) einen
Monopolanspruch auf den Glauben vertreten und dass dies „postmodern““ nıcht mehr
se1in versuc dieses Buch, das wenı1gstens indirekt ze1gt, Aass Kulturgeschichte
selner Meınung nach nıchts me mıt Geschichte hat Seltsam NUr, ass e1in
renommıerter Verlag dieses Werk veröffentlichte!

Michael Ernst, Salzburg

Jörg üpke Hg.) Gruppenreligionen 1Im römıschen I6 Sozlalformen.
Grenzziıehungen und Leistungen 43), Tübıngen Mobhr 1ebeck 200%
ISBN 9/8-3-16-149128-3

Im Bewusstsein der Schwierigkeit VON Klassıfizıerung und Typısıerung antıker
relıg1öser Praktıken wıdmet sıch der ammelband den „G’Gruppenreligionen“‘ 1mM röm1-—
schen Reich hinsıchtliıch iıhrer Struktur, erortung, Interaktıon mıt andern Gruppen
und hinsıchtlich ıhrer Ausbreitung und Entwicklung. DıIe HNEeEUN enthaltenen Beıträgegehen auf 1ıne agung Thema „Römische Reichs- und Provinzıalreligion“‘ zurück


